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Polen muß Großmacht werden
Paris , 19. April. Der im Auftrag der Regierung nach

Warschau und Danzig abgesandte sozialistische Abgeordnete
Paul Loucour,  der in Polen die Aufreizung gegen
Deutschland weiter betrieb, hat nach seiner Rückkehr nach
Paris einem Vertreter des „Journal " seine Eindrücke der
Reise geschildert. Die Frage der Stellung Polens im Völ¬
kerbund müsse im September geregelt werden. Das Schick¬
sal Europas spiele sich in Zukunft nicht mehr am Rhein,
sondern in Polen  ab . An der russischen Grenze sei die
Lage äußerst gespannt. Ein Funke genüge, um den Brand
zu entfesseln. — Einem Vertreter des sozialistischen„Oeuvre"
sagte Paul Boncour, Polen sei der vorgeschobenePosten
Europas . Die drei in Polen lebenden Rassen müssen einheit¬
lich gemacht werden. Das zaristische Rußland habe Ruinen
in Polen gehäuft: es müsse nun in die Reihe der europäi¬
schen Großmächte eintreten. Auf seiner Rückreise habe er
sich mit den deutschen Parteifreunden von der Sozialdemo¬
kratie besprochen.

-k

Die Reichssinncchmenaus Steuern und Zöllen
Berlin , 19- April. Das Aufkommen an Steuern , Zöllen

und Abgaben im Monat März 1926 betrggt aus B"sitz-
Mid Verkehrssteuern 270,6 Millionen Reichsmark, aus Zöllen
^und Verbrauchsabgaben 172,2 Millionen Reichsmark und
abgerundet im ganzen 442,9 Millionen Reichsmark. Für
die Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 1926, also für das
ganze Finanzjahr , belaufen sich die entsprechendenE'nnoh-
mren auf 4892,4 bezw. 1962,8 und im ganzen auf 6 856,1
Millionen Reichsmark, gegenüber dem Voranschlag von
6 770,5 Millionen Reichsmark.

*-

Regierungswahlen in der Schweiz
Zürich, 19. April. Bei der Regierungswahl im Kan.

ton Zürich siegten die bürgerlichen Listen. Es murren
sieben Bürgerliche und kein Sozialist gewählt. Bei der Re¬
gierungsneuwahl in Basel-Stadt wurden fünf Bürgerliche
bestätigt, während zwei Sozialisten in die Stichwahlkommep.
Ueberwachung der AlkohakschmmAller bei den Bahama-Inseln

London. 19. April. Der „Morningpost" zufolge erklärte
sich die britische Regierung damit einverstanden, daß ameri-

konische Jollschisfe von Florida die am nächsten liegenden
englischen Bahama -Jnseln nach vorheriger Anmeldung auf¬
zusuchen, um nach Alkoholschmugglern zu forschen. Sie dür¬
fen aber in diesen Gewässern kein britisches Schiff mit Be-
fchlag belegen. Gleichzeitig werde die Regierung der Ba.
Hama-Jnseln eine schärfere Ueberwachung der auslaufenden
Schiffe ausüben.

Neuer Zusammenstoß mit Eingeborenen auf Sumatra
kokaradja (Sumatra ), 19. April. Im Atjeh-Gebiet wurde

neuerdings eine Abteilung holländischer Polizeisoldaten von
Eingeborenen überfallen. Die Angreifer mutzten unter Zu¬
rücklassung von S Toten flüchten. Auf holländischer Seite
wurden 3 Soldaten schwer, ein Offizier und zwei Soldaten
leicht verletzt-

*
Die Zustände in Peking

Paris , 19. April. Die „Chicago Tribüne " meldet an»
Peking : Die Stadt befindet sich seit gestern abend vollständig
in der Macht Tschangtsolins. Der vorläufige Präsident Tuan»
schijui hat die Exekutivgewalt übernommen und einen von
seinem Kabinett gebilligten Erlaß veröffentlicht, in dem zu»
Ausdruck gebracht wird, daß ihm und seinem Kabinett an¬
gesichts der Bolschewistengsfahrnicht die Möglichkeit gegeben
sei. auf die Durchführung seiner Aufgabe zu verzichten, daß
sie aber zurücktreten wollten, sobald die militärischen Be¬
fehlshaber eine Verordnung zwecks Aufrechterhaltung der
Zentralregierung erlassen hättei. Weiter meldet das Blatt,
der Einzug der Truppen Tschangtsolins in Peking und die
Regierüngsübernahme durch Tuanschijui verstoße gegen die
gestern dem Friedensausschuß gemachten Versprechen. Die
Besetzung habe aber so gut wie gar keine Unordnung he»
vorgerufen. Das einrückende Heer habe Aufruf« erlassen, i»
denen betont werde, es ziehe nur deshalb in die Hauptstadt
ein, um die Kommum'stengefahr zu beseitigen. Sie wolle
jedoch die Einwohner Pekings nicht schädigen. „Die Tat-
fache, daß die Armee Kuomintschungs Peking vollständig
räumte ." so schließen sowohl die Aufrufe des Heeres wie die
Tuanschijuis, „beweist, daß Kuomintschungs Heer von eine»
Friedensschluß nichts wissen will " — Das Heer Kuomin-
ts-stungs zielst sich übrigens , so schließt die Melduna der
„Cbieago Tribüne ", durch den Hankau - Paß zurück, da
Tschangtsolins Leiste ans-beinend ihre Absicht, dein Heer de»
Rückzug durch diesen Paß abzuschneiden, aufgaden.

Nr , 90 Segrüncker

Tsge - fpleger
Reichskanzler Dr. Luther und Reichomiuister Dr. Strese-

« «m find iu Berlin wieder eiugetrofseu.
Am Mittwoch wird im englische» Unterhaus die Ent¬

schließung eines Abgeordneten eingebrocht, wodurch die Re¬
gierung oufgefordert werden soll, strengste Maßnahmen zur
Unterdrückung revolutionärerUmtriebeu» ganzen britischen
Leich zu ergreifen.

Tschangtstüia and seine Generale fordern die sofortige
Abberufung des Moskauer Gesandten Sarachsm. widrigen¬
falls sie ihn wegen seiner revolutionären Umtriebe verhaften
lassen würden

Dr. Stresemann über die politische
Lage

«ms dem Laadesparteitagder Deutschen Volkspartei
Stuttgart. 19. April.

Im Bürgermuseum hielt gestern die Deutsche Bolkspartei
chren Landesparteitag ab, der vom Landesvorsitzenden.
Reichstagsabg. Bickes , eröffnet wurde. Abg. Schultheiß
Rath - Lustnau  berichtete über Landespolitik. Eine ernst¬
liche Gefahr einer Regierungskrise in' Württemberg liege
nicht vor. Die Deutsche Bolkspartei würde keinen Vorteil
haben, wenn die Deutschnationalen aus der Regierung aus¬
treten würden. In der Frage der Oberamtszusammenlegung
habe sich die Volksmeinung gegen früher geändert, und dem
müsse man Rechnung tragen . Reichstagsabg. Landgerichts-
direktor Wunderlich - Leipzig  verbreitete sich über das
Aufwertungsgesetz, an dem festgehalten werden müsse, eine
Volksabstimmungüber die Aufwertung sei Unsinn.

Frhr . von Rheinbaben  sprach sodann in öffent-
ücher Versammlung über die Lage nach Genf und verteidigte
die Politik Stresemanns . Der Grundsatz des freien deut¬
schen Rheins könne in den Grundzügen als gelöst betrachtet
werden. Es wäre falsch, alle Kräfte für die Abänderung des
Dawesvertrags einzusetzen, selbst wenn sie erreichbar wäre.
Im Osten gelte es, die starken gemeinsamen Interessen mit
Rußland auszubauen.

Reichsmlnister Dr. Stresemann
sprach sodann über die gegenwärtige politische Lage. Seit
von Mac Donald die Frage des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund  wieder angeschnitten
worden sei, seien von deutscher Seite als Grundsätze für den
Eintritt die Anerkennung Deutschlands als Großmacht und
sein Recht zur „Verwaltung " von Kolonien aufgestellt und
verlangt worden, daß der Eintritt keine Anerkennung der
Schuld Deutschlands am Weltkrieg bedeute. Diese Grund¬
sätze bestehen bis heute fort. Selbst wenn der Völkerbund ein
Bund der Gegner Deutschlands wäre , müßte Deutschland in
ibm vertreten sein, um seine Interessen zu vertreten . Die
Frage der allgemeinen Abrüstung  begegne starkem
Widerstand; kein Generalstab sei dafür zu gewinnen.

Die Verhandlungen in Genf  seien deshalb ge¬
scheitert, weil neben der Zulassung Deutschlands noch ver¬
schiedene andere Fragen in die Verhandlungen hereinge-
worsen wurden. Auch Brasilien sei nicht grundsätzlich gegen
den deutschen Ratssitz gewesen. Die Mitarbeit der Reichs-
regierung in dem Völkerbundsausschuß für dis Frage der
Ratserweiterung , die von der öffentlichen Meinung Deutsch¬
lands so stark angefochten werde, sei nur eine gradlinige
Fortsetzung der Grundsätze, die die Reichsregierung in Lo¬
carno und in Eens verfochten habe. Für die am Rhein¬
abkommen beteiligten Mächte sei die Lage so, als ob Deutsch¬
land bereits dem Völkerbund angehöre. Deutschland
habejedochvergeblichaufdieversprochenen
Be sa tzu n g s e rl e ich t e r u n g e n am Rhein ge¬
wartet.  Auch in den Pariser Luftfahrtoerhand-
lnngen  hätte nach Vriands Worten die bereits vollzogene
.znoralische Aufnahme" Deutschlands in den Völkerbund in
die Erscheinug treten müssen. Man könne wirklich kaum
mehr ernst nehmen, wenn man im Ausland Angst davor
habe, daß ein Dutzend Reichswehrofsiziereals Flieger aus-
gebildet werden sollen. Die Fortdauer der Rheinbesetzung
sei mit dem Geist der Verhandlungen von Locarno unver¬einbar.

Mit Rußland  führe Deutschland Verhandlungen, die
dahin zielen, daß die beiden Staaten sich an keinen A n-
^riffsverhandlungen  beteiligen , die von andererSeite gegen Deutschland oder Rußland unternommen wer¬
den. Mit Locarno habe sich Deutschland nicht einseitig auf
die Seite der Westmächte geschlagen; ebensowenig werde es
sich mit den gegenwärtigen Verhandlungen einseitig auf die
Seite Rußlands stellen. Die Verhandlungen seien schon
fünfviertel Jahre im Gang und nun habe man den West¬
mächten offen davon Mitteilung gemacht.

Der Vertrag von Versailles  habe absichtlich die
Reichsgrenzen Deutschlands so gezogen, daß Deutsch-
landwomöglichnichtzur  Ruhe kommen solle. Würde
man von verantwortlicher Stelle den Finger gleichzeitig in
alle diese Wunden legen, so würde man nur im Sinn der
Urheber des Versailler Vertrags handeln. Den Verlust seines
Heers und seiner Flott « könne das deutsche 60 Millionenvolk

nur dadurch ausgleichen, daß es in allen wichtigen Fragen
geschlossen die Außenpolitik der Regierung unterstütze, ob
es nun eine Links- oder Rechtsregierung sei. Eine ge¬
meinsame Front aller bürgerlichen Par-
leienseiunmöglichundauchnichtwünschens-
wert.  Keine große Partei dürste Versprechungen ma¬
chen, die sie nicht halten könne. Eine solche Partei (die
Deutschnationalen) könne solange nicht in die Re¬
gierung eintreten , als sie Verträge,  die von
der Reichsregierung gebilligt seien, für rechtsungültig
erkläre. — Es werde auch in Zukunft für Deutschland
nicht an Rückschlägen und Enttäuschungen seblen, aber man
habe das befriedigende Bewußtsein, für die kommenden Ge¬
schlechter etwas Besseres als das Gegenwärtige geschaffen
zu haben. *

In einer Entschließung der Versammlung wurde der
Reichs- und Landtagsfraktion und der Parteileitung Ver¬
trauen und Dank ausgesprochenund dem Führer Dr. Stre¬
semann unwandelbare Treue zugesichert.

Reichskanzler Dr. Luther in München
Aufgaben und Grenzen der „Kulturpolitik-

München. 19. April. Bei dem großen Empfang am
Samstag im Haus des Ministerpräsidenten Dr- Held  zu
Ehren des Reichskanzlers Dr. Luther,  des Reichsinnen¬
ministers Dr. Külz  und des Reichsfinanzministers Dr.
Reinhold  führte Dr. Held  in seiner Begrüßung aus:
Wir legen das größte Gewicht darauf , so sehr wir uns als
Deutsche fühlen und gemeinsam arbeiten wollen, alsBay -
«rn im Reich anerkannt  zu werden und uns auf
einer Reihe von Gebieten im Staatsleben , besonders aber
der Kultur,  unsere Eigenart auch im großen deutschen
Vateftand zu wahren. Ich habe die Ueberzeugung, daß der
Reichskanzler anerkennen wird, daß die Träger unserer Kul¬
tur ein Recht haben,, sich im deutschen Vaterland zur Gel¬
tung zu bringen und ich bin weiter der Ueberzeugung, daß
diese Aussprache zum Wohl der Gestaltung unserer inneren
Politik beitragen wird.

Reichskanzler Dr. Luther
dankte für die Begrüßung . Tr setzt« auseinander , was er
unter Kultur versteh«. Es bestehe di« Gefahr, daß man sich
zu sehr allein dem „Kulturleben"  hingebe . Es sollt«
nicht wieder einmal in Deutschland gesagt werden, daß es
im Gedanklichen, im Kulturellen, in - er Kunst viel geleistet
dabe. im Politischen lei es weniger iru beachten. Da» kul¬

turelle Selbsterleben eines Volks"erfülle seinen Zweck nicht,
wenn nicht durch die andere Seite des Lebens die Tate»
und das Handeln  darüber stehe. DaspolitischeZu»
sammenfassen unseres gesamten Volks,
lebens sei die eigentliche Aufgabe jeder
deutschen Kultur.  Das Volk kämpfe um das Gesamt¬
bild seiner Anschauungen, seinen Glauben, feine Einstellung
zu den Dingen der Welt, also in erster Linie um seine Kul¬
tur . So haben auch wir um unsere Kultur gerungen, wenn
wir unser politisches Wollen darauf einrichten, einst in der
West das zu bedeuten, was wir als deutsches Volk beanspru¬
chen können. Wir alle wissen, daß gerade in der außen¬
politischen Lage,  in der wir uns befinden, alles dar¬
auf ankommt, daß alle inneren Kräfte, alle lebendigen und
starken Kräfte genügend entfaltet würden- Di« Länder als
Träger deutscher Volkskultur haben ganz besonders große
Leistungen vollbracht. Insbesondere das Land Bayern
trage einen großen Teil mit zur Gestaltung der deutschen
C-esamtkultur bei. Auf dieser Bahn müssen wir weitsrschrei-
ten, wenn der Organismus der Kultur aus seinen Voraus¬
setzungen heraus wachsen soll. Er stehe nicht an. als deut¬
scher Reichskanzler hier auszusprechen, daß das Schwer¬
gewicht der kulturellen Entwicklung da , wo
es bisher war , bleiben müsse  und bleiben solle:
bei den Ländern,  daß aber alles kulturelle Streben
dem einen Ziel dienstbar gemacht werden müsse, daß alle
Kräfte unter Ausnützung jeder lebendigen Möglichkeit zu-
sammengefaßt werden müßten, um ein starkes in sich ge.
sck̂ass-nes deutsches Volk und Deutsches Reich darzustellen,
das sich in der Welt behaupten könne.

Württemberg
Stuttgart. 19. April. Vom Landtag . Im Finanz¬

ausschuß teilte Minister Bolz  mit , daß in Sachen der
Donauoersickerung  von Württemberg eine Klage
gegen Baden  anhängig gemacht worden sei. Bezüglich
des Straßen - und Brückenbaus, die allerdings teilweise dem
schweren Lastkrastwagenverkehr nicht gewachsen seien, müsse
die Regierung erst das vom Reichstag zu verabschiedend«
Gesetz der Krastfahrzeugsteuer abzuwarten . Die Aufnahme
einer Anleihe für Straßenbau werde erwogen. (Im Staats¬
haushalt sind für Straßenbau 14Z7 Millionen, 3L Mil-
lionen mehr als im Vorjahr , eingestellt.) Eine Untersuchung
der Brücken sei angeordnet. Es wurde sodann ein Antrag
angenommen, für den Straßenbau eine Anleihe aufzuneh¬
men und aus dem Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer zu ver¬
zinsen Aut bedränate Gemeinden soll hinsichtlich der Bei-
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-rüge für Straßenunterhaltung Rücksicht genommen werden. >
Rach einem Antrag Dr. Wolfs (Bbd .) soll die Flußlaus¬
verbesserung von Murr und Rems nachdrücklich betrieben
werden. — Für die öffentliche Fürsorge sind im Haushalt¬
plan insgesamt 4 925 400 vorgesehen. Endlich wurde noch
ein Antrag angenommen, der Gepflogenheit zahlreicher
Fürsorgestellen ein Ende zu machen, die die Kleinrentner in
demütigender Weise drängen , ihren Nachlaß zu verpfänden,
bevor die Rentner in den Genuß der Rente eintreten.

Die Reichsgesundheikswoche. Am Sonntag wurde im
Gustao-Siegle-Haus in Anwesenheit der Ministers Bolz  die
Stuttgarter Veranstaltung der Reichsgesundheits¬
woche  durch Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager eröff¬
net- Prof . Otfried Müller-  Tübingen hielt einen Vortrag
über die Tuberkulose,  der jährlich etwa 90 000 Men¬
schen in Deutschland zum Opfer fallen, während etwa eine
Million Menschen im Reich an dieser Krankheit leiden. Die
Hälfte dieser Kranken werfe Tuberkelbazillen aus , die sich
leicht auf Gesunde übertragen und eine Ansteckung bewirken.
Es sei eine berechtigte Notwehr der Allgemeinheit, daß diese
„offenen" Kranken ihren Auswurf in einer leicht zu des¬
infizierenden Taschenflasche oblegen und daß sie nicht im
gleichen Zimmer mit Gesunden schlafen. Es sei zwar un¬
möglich, sich vor jeder Ansteckung, die durch die eingeatmete
Luft vermittelt wird, zu bewahren. Wir alle waren in
jungen Jahren einmal tuberkulös. Aber bei der Mehrzahl
sind die Bazillen vom Säftestrom den Drüsen an der Lun¬
genwurzel zugeführt und dort eingekapselt worden, um im
Lauf der Zeit abzusterben. Wo die Bazillen aber in den
Luftstrom gerieten, da haben sie irgendwo im Organismus
Unheil gestiftet. Hilfe gibt es, wenn dann die Krankheit
frühzeitig erkannt und behandelt wird. Abgesehen von ein-
zelien hoffnungslos schwachen Menschen ist in diesem Fall
die Krankheit heilbar, doch gibt es kein Mittel , das dies in
kurzer Zeit vollbrächte. Einen einigermaßen sicheren Weg
für die Heilung bietet das natürliche Heilverfahren in Ge¬
stalt der Freiluft -, Liege- und Ueberernährungskur . Dafür
besitzne wir vorbildliche Anstalten. Künstliche Heilmittel, wie
Arzneien, Höhensonne, Röntgenbestrahlung usw. kommen
namentlich bei Lungentuberkulose, meist nur als Unter¬
stützung des natürlichen Heilverfahrens in Betracht.

Urtaubsregelung für die württ . Staatsbeamten . Die
Bestimmungen über den Erholungsurlaub der württ . Be¬
amten vom Jahr 1925 sind nach einer Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 16. April 1926 auch für das Re^ -
nungsjahr 1926 übernommen worden. Die Urlaubsdau .r
richtet sich nach dem Lebensjahr, das der Beamte im Rech¬
nungsjahr 1926 vollendet, auch wenn er den Urlaub frük . r
antritt.

Hitler-Versammlung. Am Vorabend des Landespartei-
iags der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei  hatte die Partei am Samstag abend
zwei Massenversammlungen im Dinkelackcr- und im Wulle-
saal veranstaltet. Hitler scheint seine Zugkraft wieder¬
gewonnen zu haben, denn die beiden großen Säle waren zum
Erdrücken voll. Selbst aus Baden , auS Worms , Ludwigs¬
hasen und Frankenthal in der Pfalz waren Anhänger auf
Lastkraftwagen herbeigekommen. Adolf Hitler  zog gegen
die alten Parteien zu Felde, die es nicht verstanden hätten,
den vierten Stand der . Proletarier ' zu wahrer nationaler
Gesinnung zu erziehen. Mussolini  habe den Weg ge¬
zeigt, dem Staat den Stempel seiner Richtung, die die ricy-
lige sei, aufzudrücken. Es sei die Aufgabe einer wahren
nationalen Bewegung, von allen Standesunterschieden sich
loszulösen, wahrhaft sozial zu wirken und den Massen Natio-
nalbewußtsein und Nationalstolz einzuimpfen.

2m Wullesaal sprach ReichskagsabgeordnekerDr . Gop¬
pels - Elberfeld. Der Parlamentarismus habe abgewirt¬
schaftet. sin Deutschland habe das System der Verantwor-
rungslosigkeit eingerissen,' Berderbnis zeige sich allenthalben,
das Volk sei durch Parteiungen zerklüftet und Deutschland
eine Sklavenkolonie der Neuyorker Bankiers geworden, es
seufze unter der Diktatur der Börse. Aber wenn ein Volk
von 60 Millionen seine Freiheit wolle,  so sei zuletzt das
Blut doch stärker als das Geld. — sin der gleichen Versamm¬
lung sprach später noch Adolf Hitler, der erklärte, in der
Wiederaufrichkung nicht der Wirtschaft, sondern der Gesin¬
nung liege die Möglichkeit des deutschen Wiederaufstiegs.

Stuttgart , 18. April . Neue Gerichtskostenord-
« ung.  Das Staatsministerium hat in der letzten Zeit die
Entwürfe einer neuen württ . Gerichtskostenordnung und
«iner neuen Rotariatskostenordnung festgestellt. Die beiden
Entwürfe gehen dem Landtag demnächst zu.

Todesfall. Im 80. Lebensjahr ist in Stuttgart Geh. Kom«
«erzienrat Dr. ing. h. c. Karl Hägele,  Ehrenbürger der
Stadt Geislingen, gestorben. Der Verstorbene war früher
Leiter und Hauptinhaber der Württ . Metallwarenfabrik in
Geislingen a. St . Er war einer der angesehendsten Grotz-
industiellen Württembergs . Polnisch gehörte er der früheren
Nationalliberalen Partei , jetzt Deutsche Dolkspartei, an, in
der er eine führende Stellung einnahm.

Cannstatt , 19. April . Einweihung.  Gestern wurde
das neue Kolonnenheim der Freiwilligen Sanitätskolonne
»om Roten Kreuz eingeweiht.

Karakal» 19. April. Lebensmüde.  Schutzmann
Haller,  der schon längere Zeit neroenleidend ist, wollte
seinem Leben durch Erschießen ein Ende machen. Der
Schuß ging fehl und verletzte ihn nur leicht am Kops.

Weil im Dorf, 18. April . JmZug gestorben.  Ein
hier wohnhafter Herr Schöntal wurde im Zug zwischen
Korntal und Zuffenhausen vom Schlag gerührt und war so¬
fort tot.

Vaihingen a. L , 19 April. Stadtschultheißen¬
wahl.  Da die letztmalige Wahl des früheren, seines Amts
enthobenen Stadtschultheißen Häselin die Bestätigung der
Regierung nicht erhalten hatte, mußte die Wahl gestern
wiederholt werden. Es ging ihr ein heißer Kampf voraus,
aus dem Ratschreiber Linkenheil-Trossingen mit 1045 Stim¬
men als Sieger bervorging. Der frühere Stadtschultheiß
Häselin bekam 609 Stimmen . Ein dritter ernhafter Kan¬
didat, Stadtpsleger Witd-Winnenden, war kurz zuvor zurück¬
getreten.

Besigheim, 19. April. Mäuseplage.  Aus zahl¬
reichen Bezirksgemeinden kommen Klagen über Mäuse¬
schaden; namentlich an Kleeäckern scheint der Schaden groß
zu sein. Vielfach werden daher Gemeindemittel zur Be¬
kämpfung dieser lästigen Nager zur Verfügung gestellt.

Göppingen. 19. April. Die Milchversorgung.  Die
Mitglieder der bisherigen zusammengebrochenen Milchoer-
sorgung, Milchfuhrleute und Milchhändker, beschlossen eine
neue Genossenschaftzu bilden unter Leitung eines Kauf¬
manns , der sich mit Kapital beteiligen soll. Sie hoffen, den
Konkurs der Genoffenschaft abwenden zu können

2s///»

In die Sonne!
Bon Piioatdezent Dr. Walter Schultze.

Universität Gießen.
Als Energiequelle für alles organische Leben fassen wir

die Sonne  auf . Unter dem Einfluß des Sonnenlichtes voll
ziehen sich an d-r Haut  wichtige Veränderungen. Sie wird
frisch, glänzend, nimmt eine röiliche und später rotbraune Farbe
an, die Haut macht einen widerstandsfähigen Eindruck, und
Ausschläge und Unreinlichkeiten der Haut verschwinden häufig.

Mit diesen Veränderungen an der Haut selbst gehen im
Sonnenbad auch sonst noch wichtige Veränderungen
einher. Es sinkt der Blutdruck. Die inneren Organe werden
besser durchblutet, im Biur selbst trist eine Vermehrung detz
roien Blutfarbstoffes auf, und die Zahl der Blutkörperchen
vermehrt sich. Die Atmung wird wie im Luftbad riefer, und
das Sauerstoffbedürfnis steigt. Auch auf das Nervensystem
spricht die Sonne an. Es stellt sich eine innere Aufgeräumt¬
heit, Arbeitsfreudigkeitund Fröhlichkeit ein. Nicht unerwähnt
soll bleiben, daß vielfach Wunden im Sonnenlicht besser ab¬
heilen als unter Verbänden.

Wir sehen also, daß das Sonnenbad  ziemliche Wir¬
kungen auf den Körper entfaltet und daß es dementsprechend
geregelt werden muß. Schwächliche Personen müssen sich erst
langsam an Sonnenbäder gewöhnen und sollten sie möglichst
unter Anleitung eines erfahrenen Arztes ausführen. Mit Son¬
nenbädern beginnt man zweckmäßig zeitig im Frühjahr solange
noch nicht allzu starke ultraviolette Strahlung vorhanden ist,
mit einer Dauer von wenigen Minuren Langsam wird die
Zeit des Sonnenbades gesteigert, indem man es auch so ein¬
richtet, daß jede Köiperseiie etwa gleich lange dem Sonnenlicht
ausgesetzl wird. In unseren Breitegraden nimmt etwa von
April bis September mit steigender Sonne die ultraviolette
Strahlung zu, um mit sinkender Sonne abzunchmen. Beob¬
achtet man dies, so kann man sich vor Schaden durch diese
Strahlen gut schützen, denn durch übermäßige Einwirkung die¬
ser Strahlen kommt es zu heftigen Entzündungen, dem soge¬
nannten Sonnenbrand , der sehr schmerzhaft werden und auch
Fieber verursacken kann.

Eine andere bekannte Schädigung durch Sonnenstrahlen
ist der sogenannte Hitzschlag  oder Sonnenstich.  Er
entsteht, wenn zuviel Wärme im Körper gespeichert wird, ohne
daß die Haut genügend Wärme abgeben kann. Es kann dies
der Fall sein, wenn die Haut zuviel Strahlung ausgenommen
hat und durch Verdunsten von Schweiß nicht genügend Ab¬
kühlung an der Körperoberflächeeintritt. Die meisten Hitz-
schläge treten allerdings dann auf, wenn die Leute lange an¬
gekleidet in der Sonne sind, so daß durch die Kleider nicht ge¬
nügend Wärme abgegeben werden kann, und es so zu Wärme¬
stauung kommt, die sich in Kopfschmerzen, Benommenheit und
anderen schweren Zuständen äußert. Es kann daher nicht ge¬
nug vor Zonnenbadübertreibung und falscher Technik gewarnt
werden, vor allem vor stundenlangem Liegen in der
prallen Sonne  ohne Rücksicht auf Sonnenhöhe. Wasser-
dampf der Luft, Luftbewegung und ohne Rücksicht auf den
Zustand der Haut , des Herzens, der Lungen und des Nerven¬
systems.

Vielfach wird durch eine übertriebene Reklame allzusehr
auf Lichtbäder mit künstlicher Höhensonne hingewiesen. Dem¬
gegenüber müssen wir daran festhalten, daß diese künstlichen
Lichtquellen immer nur als e n Ersatz für das natürliche Son¬
nenlicht angesehen werden müssen. Unsere besten Heilerfolge
und Wirkungen haben wir mit Sonnenlicht. Hinaus in
Licht , Luft und Sonne ! ist mein Ruf zur Reichs¬
gesundheitswoche.

Aalen, 19. April . Raubüberfall.  Am 29. März
wurde in Heidenheim ein Damenrad gestohlen. Der Dieb
konnte am gleichen Abend hier in dem Augenblick gefaßt
werden, als er das Rad in einem Geschäft verkaufen wollte.
Der Täter , ein aus Heidenheim gebürtiger Friseur , der mit
einer Selbstladepistole bewaffnet war , hat nun eingeräumt,
daß er den Raubüberfall am 6. März auf der Straße
Heidenheim—Steinheim auf den Mühlefuhrmann Leonhard
Preiß verübt hat.

Aalen , 19. April. Mitgliederversammlung des SchwSb.
Sängerbundes . Unter dem Vorsitz des Bundcspräsidemen
O.B.M . Jäkle -Heidenheim tagte hier die Mitgliederversammlung
des Schwäbischen Sängerbundes, zu der 600 Sangesbrüder aus
allen Gauen Schwabens erschienen waren.

Hellbraun, 19. April . Geldfälscher.  Bei der poli¬
zeilichen Kontrolle des aus Koblenz zugereisten 32 Jahre
alten Bauwerkmeisters Fritz Achenbach wurden gefälschte
Fünfrentenmarkscheine vorgesunden. Die Scheine sind aus
gewöhnlichem Papier hergestellt und mit Tusche und Wasser¬
farben ausgeführt . Die Kriminalpolizei hat inzwischen fest-
gestellt, daß Achenbach gefälschte Scheine in Heidelberg in
Zahlung gegeben hat. Ob auch hier solche Scheine aus¬
gegeben wurden , konnte noch nicht festgestellt werden.

Heubach»19. April . Wahl.  Bei der gestrigen Stadt¬
schultheißenwahl  haben von 1306 Wahlberechtigten
1147 abgestimmt. Es erhielten: Obersekretär Siegle-
Eßlingen 575 Stimmen , Obersekr. Trostel-Aalen 458, Schult¬
heiß Scheyhing-Sersheim 80, weitere 32 Stimmen waren
zersplittert. Obersekretär Siegle ist somit gewählt. Er ist
geboren am 5. Mai 1891 in Holzgerlingen.

Großbettlingen OA. Nürtingen , 19. April. Vom
Baum gestürzt.  Der ledige Baumwart David Schmid
fiel so unglücklich von einem Baum , daß er mit dem Sani¬
tätsauto nach Tübingen verbracht werden mußte.

Rottwerl. 19. April. Tödlicher Radunfall.  Der
25jährige verheiratete Fritz Ettwein von Hausen fuhr beim
Bollerschafwald an abschüssiger Stelle auf - in Milchfuhrwerk
und erlitt dabei tödliche Verletzungen.

Di« Stadt hat vom Duttenhoferfchen Grundbesitz etwa
100 Morgen »i günstigen Bedingungen als Baugrund er.
worben. Ein Teil de» Geländes soll als Stadtpark angelegt
werden.

Schwenningen. 19. April. Rathauserweiterung.
Für die Erweiterung des hiesigen Rathauses hat der Ge¬
meinderat 200 000 Mark bewilligt. Die Gesamtkosten sind
auf 300 000 Mark veranschlagt.

Tailfingen. 19 April- Entgleisung-  Beim Ein¬
laufen des Zugs 5.19 Uhr von Onstmettingen entgleisten bei
der Weiche kurz vor dem Bahnhof zwei Güterwagen . Die
Wagen blieben aus dem Babnkörver stehen, sodaß nur ge-
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ringer Materialschäden entstand. Die Betriebsstörung war-unbedeutend.

Saulgau , 19. April . Notlandung.  Ein Doppeldecker.
Schul- und Sportflugzeug Heinkel aus der Fliegerschule Böb-,
singen, hatte auf dem Weg von München nach Böblingen
die Richtung verloren und landete am Freitag nachmittag
nahe der Landstraße nach Moosheim auf dem Kronried-
gelände. Gegen 146 Uhr abends zog das Fluqzeuq ln Rich¬
tung Moosheim ab- ' - » ^

Aus Stadt und Laub
Nagold . 20. April 1S2K

Klug zu reden ist oft schwer,
Klug zu schweigen oft noch mehr

*
Dom Rathaus.

Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats
findet am Mittwoch, den 2i . April, nachm. 5 Uhr statt.

*
Württ . VaumeisterbavL.

Die Ortsgruppen Neuenbürg, Wildbad, Calw, Nagold
und Altensteig ms Württ . Baumeisterbundes, welche zu dem
Bezirksverband Calw zusommengefaßt sind, hielten am Sonn¬
tag im Gasthaus z. »Linde" hier eine Tagung ab. Der Be¬
zirksvorsitzende, Herr Knecht - Calw eröffnet? die Versammlung
und Herr Fuchs begrüßte im Namen der Ortsgruppe Nagold
als Gastgeber dir Erschienenen. Von der Bundesleitung waren
die Herren Dietz und Hüstlein  von Stuttzarr anwesend.
Herr Dietz, der Vertreter des Bauweikbundes, entwickelte in
einem kurzen Rest rat neben internen Bundesangelegenheit,n die
weitgehenden Bestrebungen und Ziele ihrer Organisation, die
im besonderen einen einheitlichen und wirkungsvollen Zusam¬
menschluß der gesamten mittleren Technikerschaftanstrebten.
Diese Ziele müssen zum allgemeinen Nutzen der Techniker rach
reicher, mühevoller Arbeit erreicht werden. Hiebei wurde u. a.
eingehend die Sirllung der mittleren Techniker zur Gewerbe-
lehrrrfrage erörtert.

Die Neuwahlen ergaben kein wesentlich anderes Bild, denn
Herr Knecht wurde wiederum zum Bezirksom sitzenden, Herr
Schüttle  als Kassier und Herr Pfeffer  als Schriftführer
(alle drei Herren aus Calw) ge vählt. Tie Vertrauensmänner
der einzelnen Ortsgruppen werden nach den neuen Satzungen
zugleich auch als Ausschußmitglieder bestimmt.

Nach Erledigung der geschäftlichen Fragen gab man den
Tag zu zwanglosem Beisammenfein frei. Tiefer gesellige Verkehr
soll in der Technikerschaft dazu beitragen, daß sich die Kollegen
untereinander sinnen lernen, näher kommen, sich über beruf¬
liche Fragen unlerhalien und auch berufliches Wissen und
Können gegenseitig austnuschen. Dem Mittagessen schloß sich
ein Rundgang auf den Schloßberg und durch die Stadt Nagold
an. Auf der Tagung waren trotz der schlechten Witterung er¬
freulicherweise 40—50 Personen erschienen, die der Einladung
der Ortsgruppe Nagold gerne gefolgt waren. Als nächster
Versammlungsort wurde das Oberamt Neuenoürg, Voraussicht
sich Wildbad gewählt.

Dom Schwarzwaldverei«.
»Der April macht, wie er's will' und er hat diesmal so

„gewollt' , daß bald der erste Ausflug des Schwarzwaldverems
am Sonntag im wahrsten Sinn des Worts ins »Wasser' ge¬
fülltn wäre. Doch kurz vor dem geplanten Abmarsch um
V2 2 Uhr brach sich die Sonne Bahn und wohlgemut konnte
eine stattliche Anzahl den geplanten Marsch rund um Nagold
antreten. Frisch erwacht nach einem Frühlingsregen erschien
die Natur in der von Zeit zu Zeit hervorlugenden Sonne und
besonders klar und herrlich war der Blick nach allen Seiten
hin. Viel Worte über Einzelheiten zu verlieren, ist nicht nötig,
wer es wissen und sich daran freuen will, denn nur Freude ist
es, die uns die Natur mit all ihrer Pracht einflößt, soll das
nächstemal nicht fehlen. Abends verbrachte man einige gemüt¬
liche Stunden bei Gesang und Tanz in der „Linde' in Nagold,
wobei u. a. die geplanten Ausflüge, die jedoch auf der dem¬
nächst stattfindendenGeneralversammlung des genaueren festge¬
legt werden sollen, durchgesprochen wurden. Im Uebrigen war
man froh und guter Dinge und man tat recht daran , denn zur
schweren Alltagsarbeit gehört unbedingt auch ein wenig Freude.

*

Der Dezirksvereia Württemberg im Deutschen Fleischer,
verband wird am 6. und 7. Juni in Freuden  st adt  sei¬
nen Bezirkstag  halten.

Der Fehlbetrag des Württ . Landesseuerwehrtags. Nach
der endgültigen Abrechnung über den Württ . Landesfeuer¬
wehrtag in Heidenheim ergab 18 223 Mark Einnahmen bei
21 330 Mark Ausgaben, somit einen Fehlbetrag von 3107
Mark.

Das nächste Schwäbische Sängerbnndssfest wird nach
einem Beschluß des Bundesausschusses, mit Rücksicht auf
das 1928 in Wien abzuhaikende 10. Deutsche Sängerbundes¬
fest, erst im siahr 1929, und zwar inUlm  abgehalten . Für
das Schwäb. Sängerfest hatten sich Ulm und Friedrichshafen
beworben. Es erschien aber unsicher, ob dafür die Luftschiff-
Halle ln Friedrichshafen 1929 zur Verfügung gestanden hätte-

Beseitigung der Altersgrenze. Wie verlautet , beabsichtigen
die Regierungen verschiedener deutscher Länder , besonders
die süddeutschen und Anhalt» beim Reich auf eine Beseitigung
des Reichsgesetzes über die Altersgrnze,  das zu den
untauglichsten Gesetzen der letzten Jahre gehört, hinzuwir¬
ken. Hessen soll für eine Heraufsetzung der Altersgrenze der
Beamten von 65 auf 68 Jahre fein, während die anhaltische
Regierung die Altersgrenze ganz abgeschafft wissen will. Der
Beamte soll, wie früher, erst bei eintretender Arbeitsunfähig¬
keit in den Ruhestand versetzt werden. Das jetzige System
sei unsinnig und ungerecht und verursache unnötig Hohe
Ausgaben.

Lohnsteuererfiakkungfür 1925. Bekanntlich ist die Frist
zur Einreichung von Anträgen auf Erstattung von Lohn¬
steuer aus dem Jahr 1925 bis zum 30. April 1926 verlängert
worden. Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit¬
teilt, ist bei Erstattungsanträgen Kriegsbeschädigter
besonders zu beachten, daß sich der Reichsminister für Fi¬
nanzen damit einverstanden erklärt, daß die Pauschbeträge
im Fall des Verdienftausfalls um Len Prozentsatz der Er¬
werbsbeschränkung erhöht werden, der im Jahr 1925 be¬
standen hat. Der Vermerk des Finanzamts über die Höhe
der Erwerbsbeschränkung aus der Steuerkarte für 1925 ist
Labei maßgebend. Erstattungsanträge sind sofort an das
zuständige Finanzamt zu richten.
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Die Wahrheit auf dem Marsch
Wilson über die französische Nachkriegspolrtik»

James Kearney,  der Herausgeber des . Trenton Sun ' ,
der ein verkrauter Freund Wilsons war , veröffentlicht ein
Buck unter dem Titel Die politische Erziebnng Woodrow
Wilsons "- Darin berichtet er- von einem Gesvräch mit Wil¬
son vom 7- Dezember 1922. Ungeheures Aufsehen hatte da¬
mals Wilsons Aede vom Vortag erregt , worin er erklärt
hatte, daß Frankreich und Italien den Versailler Frieden zu
einem Fetzen Papier erniedrigt hätten . Der frühere Präsi¬
dent sagte wörtlich zu Kearney : . Ich möchte, daß die Deut¬
schen den Franzosen gründlich die Jacke vollhauten , und ich
würde mich freuen , das Iusserand (dem damaligen französi¬
schen Botschafter in Washington ) ins Gesicht zu sagen ."
Kearney erklärt , daß insbesondere der französische
LinmarschindasRuhrgebiet  Wilson aufs äußerste
empört  habe . Seihe Bemerkung sei besonders auf den
Abscheu zurückzuführen , den die französische Nach-
kciegspolitik  in ihm hervorgerufen habe , die er als
.unehrlich, undankbar und als von kleinlicher Rachsucht er-
jSllt" angesehen habe . Von den französischen Politikern habe
Keiner, außer Loucheur , ihm die Wahrheit gesagt . Einen
ganz besondern Widerwillen habe er gegen Poincäre gehabt.

Die Kathedrale von Reims
Me Pariser Zeitschrift „Le Carnet de la Senra 'ms " macht

«a'merksam auf eine Stelle in dem Roman L 'abordage des
Schriftstellers Albert Touchard . Dieser spricht von der an-

Mchen Beschießung von Reims und seiner Kathedrale durch
ie Deutschen. Touchard ist ein in der n -" >en ' ranchstschsu

Literatur anerkannter Schriftsteller ; er Hai unter anderem
den großen Balzacpreis bekommen . Was aber in diesem
Fall wichtiger ist: er kennt Deutschland auf Grund einer
längeren Studienreise , ist der Sohn eines bekannten franzö¬
sischen Admirals und konservativen Politikers und hat - als
ehemaliger Seeoffizier bei den Kämpfen um Reims eine
Batterie Marineartillerie befehligt . Er schreibt:

„Du lieber Gotti Hat man uns endlich genug gefoppt
mit dieser Kathedrale von Reims und dieser Märtyrerstrdt.
Aber , meine lieben verdutzten und entzückenden Franzosen,
wenn ihr eure königliche Stadt nicht zugrunde richten lassen
wollt , warum habt ihr sie dann mit Batterien ge¬
spickt?  Schaut doch einmal : auf diesem Hügel , 300 Meter
von Saint R6my , 900 Meter von der Kathedrale — man
muß immerhin mit der Streuung rechnen — da stand ein
weittragendes französisches Marinegeschütz  auf¬
gerichtet , das erkundet war . durch ein« äußere Gegenbatteri«
bekämpft und auch getroffen wurde , aber immer weiter
schießt, mitten in dem Stadtteil , der dadurch zugrunde ge¬
richtet wird . . . Dort selbst aber auf dem ganzen Abhang
des Hügels war alles voll vyn Kanonen  und Kase¬
matten , ganz abgesehn von den Batterien , die längs des gan-
zen Kanals eingebaut waren ."

Diese Bemerkung steht auf Seite 29 des Romans , und
das „Carnet de la Semaine " macht dazu folgende Bemer¬
kung : „Die Deutschen haben , mit anderen Worten gesagt,
nicht aufdieKathedrale  van Reims geschossen, son¬
dern aus die Artillerie , mit denen sie unser kluger General¬
stab umgeben dal.

Neuregelung der Erwerbslosensürforge . Wie die D atier
berichten, hat der vom Reichswirtschaftsrat eingesetzte Unter-
mchungsausschuß für die Arbeitslosenversorgung einen An-
n-ag angenommen , der die Beseitigung der Bedürftigkeits-
priifunq und die Einführung von 5 Lohnklassen fordert . Die
Zugehörigkeit zu der einzelnen Lohnklasse soll auf Grund
des zuletzt bezogenen Arbeitsentgelts errechnet werden . Die
Unterstützung würde sich nach dem in Frage kommenden Ar¬
beitslohn . und zwar für die Klassen 1—3 auf 50 v. H. des
Einheitslohns berechnen . Dazu kommen für jeden zusch' ags-
berechtigten Angehörigen je 5 v. H. des Arbeitslohns bis
zum Höchstbetrag von 65 v. H.

Eine kranriae Statistik . ' Der Deutsche Städtetag bringt
eine statistische Feststellung über die Zahl der innerhalb der
letzten Iabre zum Schulbesuch angemeldeten Kinder in
Deutschland. Diese Ziffern sind geradezu erschütternd . Wäh¬
rend zu Ostern 1920 noch 1 317 300 Kinder zum Schulbesuch
angemeldet wurden , hat sich diese Zahl in den darauf fol¬
genden Iabren ständig verringert und 1924 ihren Tiefstand
mit 654 153 erreicht . Im Jahr 1925 ist eine kleine Steige¬
rung auf etwas mehr als 700 000 eingetreten . Also immer¬
hin ein Sinken fast bis zu 50 Prozent . Diese Erscheinung
ist natürlich eine Folge des Kriegs und der Nachkriegszeit
(Inflation und Wohnungsnot ). Demgemäß mußte auch eine
beträchtliche Anzahl von Lehrkräften abgebaut werden.

*

Zselshausen , 19 April . Neues von der Bautechnik.
Am Neubau des Herrn Schultheiß Rauser - Jselshamcn
wurde in den letzten Tagen die erste Rapiv Tläger -Eisenbeton-
decke in der näheren Umgebung von Nagold eingebracht Die
Decke selbst wurde von Herrn Schultheiß Rauser unter Mit¬
wirkung eines Maurers und einiger Taglöhner und unter
kurzer Anleitung eines Facharbeiters allein verlegt . Interessen¬
ten ist in den nächsten Tagen Gelegenheit geboten, diese Rapid¬
decke einzusehen und sich das Weitere von Herrn Schultheiß
Rauser erläutern zu lassen. Die einzelnen Rapidträger werden
von der Baufirma Kaupp <L Henßler  auf deren Lagerplatz
am Bahnbof Nagold sabrikatiönsmäßig hergestellt und sind
daher konkurrenzlos billig , die damit hergestelllen Decken Tem¬
peratur ausgleickend , schalldämp 'end, überhaupt ausgezeichnet
isoliert, und da beim Verlegen eine Schalung nicht mehr er
forderlich ist, für jeden Baufortschritt zeitsoarend . Die Rapid¬
träger werden für die verschiedenen Beanspruchungen in den
erforderlichen Längen bis zu 5.80 m hergestellt und eignen sich
überall da , wo Eisenbetondecken in Frage kommen.

Walddorf , 20. April . Pretsschießen . Am letzten Sonn
tag konnte der hiesige Schützenoerein sein vor einiger Zeit be¬
gonnenes Preisschießen beendigen. 23 sehr schöne Preise ge¬
langten zur Verteilung von denen die ersten S erhielten : l . Georg
Dürr  mit 47 Ringen , 2. Karl Brenner  47 , 3. Wilh.
Bräuning  47 , 4 . Jakob Kirn  47 , 5. Hans Brenner  46.
Im allgemeinen wurde sehr gut geschossen und kann der hiesige
Verein auf seine Leistungen mit Befriedigung zurückblicken.

Altensteig , 18. April . Festgenommen . Kürzlich ging
ein wegen Bettels usw festgenommener Handwerksbursche im
Polizeiwachtlokal durch. Der Flüchtling , der sich in seinem
Freiheitsirieb über die Nagold reiten wollte , kam am anderen
Ufer nicht mehr weiter und mußte sich so, von der Polizei er
neut festgenommen, wieder in Gefangenschaft begeben. Er
wurde nach Nagold eingeliefert.

Haiterbach , 20. April . Generalversammlung . Die Spar¬
und Vorfchußbank Haiterbach e. G . m. b. H . hielt am letz en
Sonntag im Traubensaal ihre jährliche ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Dieselbe war von annähernd 100 Mitgliedern
besucht. Durch andere Veranstaltungen war die Teilnahme etwas
beeinträchtigt . Direktor Ziegler begrüßte die Versammlung
und schilderte u . a. die allgemeine Geschäftslage , die Arbeits¬
losigkeit, die Kapitalnot , die große Zahl der Konkurse und
ihre Folgen . Hierauf erstattete Kassier Gutekunst den Ge¬
schäftsbericht und erläuterte denselben eingehend, setzte auch die
Aufweltungsfrage auseinander und warnte vor dem Einzehen
zu großer Verpflichtungen , da es heutzutaae bei, der schwanken¬
den Geschäftslage immer mit einem gewifsen Risiko verbunden
sei, wenn der einzelne zu sehr auf fremde Gelder angewiesen ist.
In allen Fällen müsse sich jedermann darüber klar sein, daß er,
wenn er Kredit in Anspruch nehme, auch die Zinfen heraus-
wirtfchaften könne. Die Bilanzsumme ist, wenn sie sich auch
gegen das Vorjahr mehr als verdoppelt hat mit R ^ l l04000 .—
immer noch klein, doch ist ein langsames Anwachsen derselben
festzustellen. Der Umsatz mit rund 2,9 Millionen ist dagegen schon
höher als in der Vorkriegszeit . Der Reingewinn mit 2832,50
wurde dem Antrag von Vorstand und AusfichtSral entsprechend
wie folgt verteilt : 12"/, Dividende für Geschäftsguthaben
N -tll 421,22 ; den Reserven und dem Auswertungsfond wurden

2010, — zugewiesen und der Rest mit R -ch 40l,28 anf
neue Rechnung vorgetragen . Die Annahme der fremden Gelder
wurde mit 300000 und der Höchstkredtt der einem Mit¬
glied eingeräumt werden darf , mit R ^ il 6000 begrenzt. An
Stelle des verst. AufstchtSratsmitglieds Georg Klenk , Gärtner
wwke Ehr . Sitzler , Schreinermeister gewählt . Zum Schluß
der harmonisch verlaufenen Versammlung ermahnte Direktor

Ziegler noch die anwesenden Mitglieder , ihre Geldgeschäfte bei
der eigenen Bank zu machen, insbesondere ihre flüssigen Gelder
derselben zur Verfügung zu stellen und auf den Geschäftsanteil
die Beiträge regelmäßig zu bezablen, damit die Bank wieder
leistungsfähiger werde und die Mitglieder bester bedienen könne.

*
Nnterjettingen , 20 April . Versetzt . — Ständchen . Herr

Haupllehrer Ernst  wurde nack Korb bei Wildlingen versetzt.
— Am Samstag abend brachte der gemischte Chor des Gesang¬
vereins U>terjettinzen den Kranken im Miülärgenesungsheim
Waldeck-Nagold ein Ständchin und lieferte zugleich die in
Nnterjettingen für das Genefungsheim gesammelten E er ab
Es ist anerkennensweri , wie sehr sich die Gemeinde und ihre
Einwohner in dieser Beziehung stets wied r verdient machen.
Aus der Mirte der Kranken wurde als Dank ein Lied oorge-
rragen.

Freudenstadt , 19. April . Neubauten — Autoverkehr . Die
Oberpostdirektion erstellt z Z. in der Nähe des Bahnhofs große
Autogaragen , die mit den dazugehörigen Chauffeurwohnunqen weiter
ausgebaut werden. Der Unternehmer, die Olieiposidirektion. beab¬
sichtigt in diesem Sommer täglich Fahrten nach allen Seiten des
Schwarzwalds hin auszujühren und so zu oünsiigen Verkehr- beding-
unuen, sowohl für Kurgäste, als auch für Ausflügler beitragen Wck-
terhin soll baldmöatichst mit dem Bau eines Posterholungshcims zur
Ausnahme erholungsbedürftiger Postbeamter begonnen werden, das
in der Nähe des Paimsnwaldes eistelli werde» wird.
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Letzte Nachrichten
Einberufung des auswärtige« Ausschusses.
Berlin » 20. April. Im Auftrag der sozialdemokrati¬

schen Reichstagsfraklion hat sich, wie der „Voiwärts" mit¬
teilt, der Genoste Hermann Müller an den Voi sitzenden
des auswärtigen Ausschusses, den Abgeordneten Hergt ge¬
wandt und die Einberufung des auswärtigen Ausschusses
zur Regelung der russischen Verträge beantragt

Bor dem Abschluß der deutsch-russifcheu
Verhandlungen.

Berlin , 20. April. Die deutsch-russischen Verhand¬
lungen find, wie dem Berliner Lokalanzeiger mitgeteilt
wird, sehr erheblich fortgeschritten. Es seien zwar noch
einige Differenzpunkte vorhanden, doch dürften auch diese
ganz geklärt werden. Der Abschluß der Abmachungen, der
eine Klärung des Rapallovertrages vorsieht, wird noch im
Laufe dieser Woche beendigt.

Die Anklageschrift gegen die Mitglieder
des deutsche« Bundes.

Berlin » 20 April. Wie die Morgenblätter aus Katto-
witz melden, ist den im Februar wegen Hochverrats ange-
klagten 14 Deutschen im Laufe der vorigen̂Woche die
Anklageschrift zugestellt worden.

Neberfall tschechischer Faschisten anf eine Ver¬
sammlung der dentfch-demokrat. Freiheilspartei

in Ostraa.
Ostrau, 20. April. Im hiesigen„Deutschen Hause"fand

heute eine Versammlung der deutsch-demokratischen Freiheits-
Partei statt, in der der Prager Universtlätsprofefsor Kafka
über die inner- und außenpolitische Lage sprechen wolfte.
Kurz nach der Eröffnung der Versammlung, verlangten die
in großer Zahl erschienenen Faschisten, daß nur tschechisch
gesprochen werden solle. Als dex Vorsitzende auf diese Un¬
möglichkett hivwieS, steigerten die Faschisten ihren Lärm

und auch der zu Hilfe gerufene Polizeikommiffar konnte
die Ruhe nicht wiederherstellen, sodaß die Versammlung
aufgelöst werden mußte.
Wiedereintritt Argentiniens in de« Völkerbund.

Paris , 20. April. Der Delegiere Argentiniens im
Finanzkomitee des Völkerbundes Dr. Oria ist am Montag
in Paris eingetroffen. In einer Unterredung erklärte er,
daß die argentinische Republik, die sich seit 6 Jahren von
den Beratungen ferngehalten habe, wieder an den Sitzun¬
gen teilnehmen werde.
Demission des polnischen Kabinetts am Mittwoch

Die Entscheidung bei den Sozialisten.
Warschau, 20. April. Die Sozialisten erklärten am

Montag abend, daß sie am Dienstag zur endgültigen Be¬
schlußfassung zusammentreten würden. In dem Fall, diß
die Sozialisten dem Vorschlag des Finanzministers nicht
zustimmen, ist mit der Demission des gesamten Kabinetts
am Mittwoch früh zu rechnen.

Grotzfeuer
in einer Charlottenburger Karosseriefabrik
Berlin , 20. April. Wie die Morgenbläiter melden,

brach am Svnmag abend aus noch ungeklärter Ursache in
der Karosserieabreilung der Fahrzeugfabrik Rüterbusch u.
Hoffmann Feuer aus, das mtt großer Geschwindigkeit um
sich giiff und 2 Stockwerke eines Speichers mit sehr wert¬
vollen Vorräten veinichiete. Der Schaden ist sehr erheblich.

Ein schiveres Motorradanglück.
Berlin , 20. April. Die Morgenblätter melden ans

Elster-Werda: In der Sonntag Nacht fuhr bei dem Dorfe
Brösen ein Friseur mit seinem Motorrad, auf dessen So¬
ziussitz ein junges Mädchen saß, in voller Fahrt gegen die
geschloffenen Schranken der Bahnlinie Dresden—Elster—
Werda. Die beiden wurden gegen den gerade durchfahren¬
den Güterzug geschleudert und waren sofort tot.

Spiel und Sport.
Die Freundschaftsspiele des S .V.N . am Sonntag zeitigten

folgende Ergebnisse:
S .V .N . I — Sp . V . Dornstetten I 5 :0

„ /k Jugend — FV Cchellbronn -V-Jugend 3 : 2
„ Schüler — SVN . 8 -Jugend 1 : 1

Handel und Bolkswirlschast
Die Münzprägungen im Reich haben sich im Monat März m»

18 Millionen Cinmark- Md 15 77 Millionen Zweimarkstücke, so¬
wie um 157 265 Fünf - und - 55 087 Zehnpfennigstücke erhohk Im
ganzen waren am 31 März 505 9 Millionen Mark Silbermunze»
und für 200.42 Millionen Pfennigmünzen im Umlauf.

Gegen das deutsch-französische Kalimonopol . Der amerikanische
Senat ' bewilligte 2 750 00« Dollar für die Durchführung der auf
fünf Jahre berechneten Untersuchungen durch die Regierung , um
Kalivorkommen in den südwestlichen Gegenden der Bereinigte»
Staaten fcstzustellen. Der Gesetzentwurf wurde trotz der Weigerung
Coolidges . ihn in der jetzigen Zeit zu bestätigen, angenommen.
Einer der Hauptgründe für den Gesetzentwurf ist der Wunsch. d»e
Stellung der Vereinigten Staaten auf dem Kalimarkt zu stärken.

Zotlerhöhunq In der Schwei , gefordert. Der Bundesrat be-
antragte im Parlament die Erhöhung des Malzzolls . die etwa
fünf Millionen Franken abwerfen soll. Im Mai wird sich dix Zoll-
tarifkommission damit befassen.

Reichsmilchausschuß. In voriger Woche wurde auf Einladung
oes Reichsernährungsmmisters Dr. Haslinde  ein Reichsmilch-
auslchuß gegründet , dem Bertreker des Reichs und der Einzel-
staat n. sonstiger Behörden der Landwirtschaft, der Wirtschaft unk
der Verbraucher angehören . Dr. Haslinde führte aus , Deutschland
habe einen großen Ueberscbuß an Milch. Der Ausschuß habe da¬
her die Aufgabe , den Verbrauch von Milch, der in Deutschland
bedauerlicherweise weit geringer sei als in andern Ländern, zu
fördern und die Aufklärung über den großen Wert der Milch aus-
zubrellen , wie dies mit großem Erfolg in England und Amerika
geschehen sei. Die Aufgaben seien: Verbilligung der Milch, zweck¬
mäßige Auswahl des Milchviehs und des Futters , beste Ausnützung
der Arbeit von Wissenschaft und T -ckmik, um Menge und Güte der
Milcherzeugnisse (Butter . Käse usw.) so zu steigern, daß Deutsch¬
land von der ausländischen Einfuhr unabhängig werde.

Die Abschlüsse der Süddeutschen Anckergemeinschaft. Nach Ge¬
schäftsbericht der Offstein (Gemeinschaft der zusammengeschlossene»
süddeutschen Zuckerfabriken) betrug der Reingewinn des ersten Ge¬
schäftsjahrs (Rheingau steht noch aus ) zusammen 1062 538 Mark.
Davon entfallen auf di« Zuckerfabrik Stuttgart 295 094 Mart)
Heilbronn 139 947, Frankental 120 807 Mark. Waghäusel 2969«
Mark, Ossstein 209 712 Mark.

Stuttgarter Börse , 19. April . Die plötzlich« Wendung , dt« t»
der amerikanischen Freigabe -Angelegenheit «ingelreien ist, beeia-
flußte die Börse ungünstig . Die Kurs« lagen allgemein niedriger,
von den Rückgängen waren aber weniger die Kassenwerte be¬
troffen als die Werte des Schwankungsmarktes , für di« von aus¬
wärts schwache Notierungen Vorlagen. Man bleibt über de»
niedrigsten Kursen ziemlich erholt . Auch der Reutenmarkt lag im
allgemeinen etwa » leichter. Borkriegs -Pfandbriefe mußten «ine
Kleinigkeit nachgeben: ebenso lagen Goldpfandbriefe etwas schwii-
cher. Staatsanleihen waren ohne großes Geschäft kaum verändert.
8 ». H. Reichsanleih « 0 42.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Dank.

Stuttgart « Landerproduktnbörse, 19. April . Ausl . Welze»
30- 36 ; Weizen 26—29 : Gerste 18.5—22 . Roggen 19- 20 ; Hofer
17—19Z : Weizenmehl 44— 15: Lrotmehl 34- 35 ; Klei« 10—1v> ;
Diesonheu , Kleeheu. Stroh : unverändert.

Märkte
Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 34— 16, Läufer 8V.

— Bopfingen:  Läufer 55 bis 75, Saugschweine 30 bis 45. —
Lauingen:  Läufer 60—75, Saugschweine 30— 12. — Raven»
bürg:  Ferkel 3^ —16, Läufer 50—100. — Saulgau:  Ferkel 39
bis 43, Lauser 50. — Vaihingen  a . E.: Milchschwein« 35— «1
Mark das Stück.

Aruchtpreife. Balingen:  Haber 11. — Geislingen «. Stu
Weizen 13.60, Haber 8.80. — Ravensburg:  Weizen 12.«
bis 13.75, Dinkel 9.50—10, Roggen 8.25- 8.75, Braugerste 84i0 bi»
9 50, Saatgerste 10—10.50, Hafer 8.75—10. — Reutlingen:
Wehen 13—14, Dinkel 9- 9.50 , Gerste 9.50—11, Haber 8L0 —11.
Kleesamen 105—115. —Ulm:  Kernen 14.70, Weizen 13.50—14LC
Roggen 8.80- 8.90, Gerste 8LO—8.90. Haber 8L0 —11. Erbse» 1L.
Wicken 1350 Mark der Zentner.

Das Wetter
Ausläufer der nördlichen Depression beeinflussen nach die

Welterlog «. Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedeckte»,
auch zeitweise regnerisches Wetter zu erwart«» .
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Amtliche Bekanntmachungen.
Reichsgesundheitswoche.

Die wirtschaftliche Not eines Volkes hat stets
einen Niedergang der Bolksgesundheit im Gefolge.
Aber nicht immer ist es die unmittelbare Wirkung
der Verarmung , die zur Vernachlässigung der Gesund¬
heit führt , älter noch fehlt es am guten Willen , oft
genug auch am richtigen Wissen. Das Ziel der Reichs¬
gesundheitwoche ist, in ganz .Deutschland die allgemeine
Aufmerksamkeit auf ine Wichtigkeit der allgemeinen
Gesundheitspflege hinzulenken, die gesundheitliche Auf¬
klärung auf wiss.nschaftlicher Grundlage zu verliefen
und das persönliche Verantwortungsgefühl jedes ein¬
zelnen gegenüber seinen gesundheitlichen Pflichten zustärken.

Auch im Oberamt Nagold ist eine Reihe von
Vorträgen vorgesehen, die sich allerdings aus praktischen
Gründen nicht streng an den zeitlichen Rahmen der
Reichsgesunddeits voche halten werden . Am Freitag»
den 23 . April , 6 Uhr abends wird Oberamtsarzt
Dr . Huwald  im Rath russaal in Nagold „über de»
Kropf und seine Bekämpfung " sprechen. (Eintritt
frei). Weitere Vorträge über Gesundheitswesen werden
gehalten in Altensteig von Dr . Richard Vogel,  in
Haiterbach von Dr . Wagner,  in Ebhansen von
Dr . Sigel  und in Wildberg von Dr . Vesenmayer
üb . Lungentuberkulose . Die Zeit der letztgenannten Vor
wäge wird noch bekanntgegeben. In der Woche nach
der Reichsgeiundheits voche werden in Nagold voraus¬
sichtlich sprechen Regierungsmedizinalrat Dr . Härle
über Tuberkulose und Dr . Stähle  über Sports-
Hygiene.

Ragold/Freudenstadt , 19. April 1926.
Oberamtsarzt : Dr . Huwald.

1399 Oberamtmaun : Baitinger.

Wasferwerksänderung.
Karl Rapp,  Mühlebesitzer in Haiterbach hat an

seiner an Haiterbach gelegenen Getieidemüyle D 64
die beiden Wasserräder entfernt und durch eine Turoine
ersetzt. Dabei ist das seitherige Geröll von >0,88 m
auf l l . tO m erhö r, beim Werk ein Ausgleichsbecken,
sogenanntes Wasserschloß angelegt und bei Ser Ab
zweigung des Mullerbachs eine Ablaßfalle (Wehrfalle)
angebracht worden.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur Ein¬
sichtnahme auf . Einwendungen gegen das vorliegende
Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tag nach Er¬
scheinen dieses Blattes an gerechnet, beim Oberamt
schriftlich oder zu Protokoll anzudringen . Nach Ab
laus dieser Frist können dieselben in diesem Verfahren
nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 17. April 1926.
1398 Oberamt:

Dr. Merkt,  Amtmann.

Nachdem das Zwangsvrrsteigerungsoerfahren ge¬
gen Friedrich Bohnet , Landwirt und Händler in
Notfelden einstweilen eingestellt ist, wurde der auf
4. Mai ds . Js . an beraumte 1411

LttstetzMWieriilili msgrWe».
Wildberg , den l9 . April 1926.

Der Kommissär : Bezirksnotar Knödel.
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Am Freitag , den 23 . April 1926 kommen au;
Distrikt Härle , Abteilung obere Kehr Halde, Hintere
Kehrhalde und oberes Härle zum Verkauf: ÄN

Veigholr , Nadelholz : 74 Rm.
Stockholz im Boden , 5 Lose,

geschützt z« S Rm.
Zusammenkunft zum Verkauf mittags 2 Uhr au!

der Rohrdorfer Steige beim Mindersbacher Wegzeiger
1850 Städt . Forstoerwaltung.
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Dieustag » 20 . April ISA

Stadtgemeiude Nagold

Die Versicherten und die Familienangehörigen ha '
den bei der erstmaligen Inanspruchnahme de-
Arztes diesem einen Berechtigunpsauswsis zu üi>«
geben Geschieht dies nicht spätestens innerhald
5 Togen , so werden die Kosten von der Kasse nichi
bezahlt.
Bei jedem Quartalswechsel (1. Januar , I . April,
1. Juli , l . Oktober ) ist ein neuer Berechtigung^
ausweis dem Arzt vorzulegen . Geschieht dies nichi
spätestens innerhalb 14 Tagen , so werden die Kosten
von der Kasse nicht mehr bezahlt . -
Gehfähige Kranke dürfen den Arzt nicht in die
Wohnung kommen lassen.
Die Inanspruchnahme des Arztes außerhalb der
Sprechstunde , an Sonn - und Feiertagen und Nacht-
nur in dringenden Fällen.
Arztwechsel während desselben Krankheitsfalles mu
mit vorheriger Genehmigung der Kassenverwaltung
zulässig.

6. Aufnahme in ein Krankenhaus oder eine Klinik nm
mit vorheriger Genehmigung der Kassenverwallung
gestattet . In Notfällen ist spätestens am andern
Tag nachträgliche Genehmigung einzuholen.

7. Zur Beschaffung von Brillen , Bruchbändern , Platt
fußeinlagen usw. ist die vorherige Genehmigung
der Kassenverwallung erforderlich.

Nagold , den 19. April 1926.
1391 Die Kaflenvenvaltnng.
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Aktiva Passiva
RMK. Pf -,. RMK. Psg.

Kasse 1236 . 25 Geschäfts-
Wechsel 10 459 . 27 anteile 7 283 . 74
Wertpapier » 1 090 . — Reservefonds 3 000 . —
Guthaben bei Spezial-

Banken u. b. , reseroefonds 1 500.
Postscheckamt 985 . 57 Aufwertungs-Anteil b,i der fonds 1500 . -
Zentralkaffe Spareinlagen 52 884 . 63
in Stuttgart 3 000 . — Schulden

Schuldner in bei Banken 16 650 . ^
laufender Gläub ger in
Rechnung 62 775 . 90 lautender

Vorschüsse 23 474 . 01 Rechnung 20 735 . 15
Zinsen l 001 . 80 Ueberhobene
Geschäfts Zinsen 148 . - --

einrichtung 100 . — Zu zahlende
Dividende 20 . —

Vortrag auf
neue
Rechnung 401 . 28

104 122 . 80 1,14 122 . 80

Milgliederzahl am I . Jan . 1925
Eingetteten p. 1925 . . . .

339
2,

Ausgeschieden freiwill . 7, durch Tod 4
Mitgliederzahl am 31. Tez. 1925

Haiterbach , den 19. April 1926.
Der Borstand:

300
11
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